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Hiſtoriſches .

ie Verwendung

von Hunden zju

Kriegszwecken

kann kaum eine

Erfindung der

Neuzeit genannt

werden ,da bereits ,

e Geſchichte

nachweiſt , in grauer Vorzeit die Brauchbarkeit der Hunde
als Kriegshilfsmittel bekannt geweſen zu ſein ſcheint .

wie di

Selbſtverſtändlich , muß infolge der jetzigen vervoll —

kommneten Uriegskunſt die Benutzung der Hunde eine

ganz andere ſein , wie in der Vorzeit , wo die Kriegs —

hunde meiſt als Angreifer fungierten , wogegen die heu

tige Geſtaltung des Heerweſens eine derartige Verwen —

dung ausſchließt und lediglich die Aufgabe hat , durch

Bungartz , Der Kriegshund . ö
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nutzbringende Arbeit im Boten Vorpoſten - und Rekog —
noscierungsdienſt ſich nützlich zu machen .

Nicht ganz unintereſſant dürften indes einige ge

ſchichtliche Daten ſein , welche auf die Thätigkeit der ſo —

genannten Uriegshunde hinweiſen , umſomehr daraus die

vielſeitige Verwendbarkeit des Hundes zu erſehen iſt .

Römer und Griechen haben ſich ſchon früh der

Hunde im Kriege bedient und zwar hauptſächlich zum

überbringen wichtiger Meldungen . Eine ſolche Nach—⸗
richt auf Pergament wurde mit einem beſonders von

den Hunden beliebten Nährſtoff überzogen , von denſelben

verſchlungen und , ſobald ſie unbehelligt vom Feinde ihren

Beſtimmungsort erreicht hatten , als Dank ob ihrer tapferen

Leiſtung — geſchlachtet und im Magen und in den Sin —

geweiden nach den Mitteilungen gefahndet . Eine etwas

draſtiſche Vermittelung , die aber jedenfalls der damaligen

Seit angepaßt war .

Sum Rekognoscieren benutzten die Caſſabalenſer

ebenſo wie die Bewohner von Colophon abgerichtete

Hunde . Bekannt iſt ferner , daß die Johanniter itter

auf Rhodus ihre Vorpoſten mit dreſſierten Hunden ver

ſahen und keine Patrouille ohne Begleitung eines ſolchen

vierfüßigen Kameraden abgehen ließen .

Als Kämpfer in den Schlachten begegnen wir dem

Hunde im Mittelalter , und die Geſchichte berichtet , daß

Heinrich VII . von England dem Kaiſer Karl I. als Hilfs —
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truppen viertauſend Soldaten und ebenſoviele Hunde zur

Bekämpfung des Hönigs von Frankreich ſandte .

Bei der Belagerung von Valence trafen die als

Plänkler vorauslaufenden Hunde der Franzoſen , noch ehe

beide Truppenteile handgemein wurden , auf die Hunde
der Spanier und es entſpann ſich ein erbitterter und

mörderiſcher Kampf zwiſchen den vierläufigen Kriegern ,

aus dem die ſpaniſchen Hunde als Sieger hervorgingen .

So ſoll Maiſer Karl ſeinen Soldaten zugerufen haben :

„ Ich hoffe , ihr werdet ebenſo tapfer ſein wie eure Hunde . “
über den Wert der Uriegshunde ſcheinen die Fran⸗

zoſen ſchon ſeit längerer Seit im klaren zu ſein und die

angeſtrengten Verſuche derſelben laſſen darauf ſchließen ,

daß es ſich thatſächlich um wertvolle Beihilfe für den

Felddienſt ꝛc. handeln muß .

Sudem ſcheint der Uriegshund bei den Franzoſen

bereits eine Geſchichte zu haben , da nachgewieſen wird ,

daß Bonaparte in ſeinem Heere , gelegentlich der italie —

niſchen Feldzüge , Uriegshunde , wenn auch nur vereinzelt ,

mitführte . Thatſache iſt , daß noch heute in den alge —

riſchen Beſitzungen Hunde zum Vorpoſten - und Rekog —

noscierungsdienſt in Anwendung kommen .

Bei Unterbrechungen der Telegraphenverbindungen

in Holländiſch - Indien benutzt man zum Depeſchendienſt

abgerichtete hunde und ſoll die Strecke zwiſchen Hota —

Uadja und Pakan - Uroeng - Tjoet ( 6 Meilen ) in 10 Mi⸗

nuten von den Hunden durchlaufen werden , alſo mit
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einer Schnelligkeit von ſechshundert Meter pro Minute .

Durch eine Vorrichtung werden die Depeſchen am Hals —

bande der Hunde befeſtig

Dieſem neuen Urie 330 ilfsmittel hat auch Sſterreich
mit Erfolg ſeine Aufmerkſamkeit zugewendet und die er

zielten Reſultate ſcheinen in der That die Sweckmäßig —

keit gut abgerichteter Hunde zu beſtätigen .

Die bosniſch - herzegowiniſchen Streifkorps arbeiten

ſeit Jahren mit Patrouillenhunden , welche in den dor —

tigen Wald - und Felſenwildniſſen treffliche Dienſte leiſten .

Die die Patrouillen und kleinen Streifkorps beglei

tenden Hunde wiſſen ſich in den zerklüfteten Einöden ſo

nützlich zu machen , daß man ſie kaum entbehren kann ;

zudem ermöglichen ſie es , durch ihre Wachſamkeit und

Treue , den Vorpoſtendienſt der Mannſchaften bis auf

ein Minimum zu reduzieren .

Italien ſchließt ſich nun den Beſtrebungen Oſterreichs

in dieſer Beziehung an und hat namentlich in den letzten

Jahren energiſche Anſtrengungen gemacht , um die Brauch —
barkeit des Uriegshundes praktiſch zu erproben .

Deutſchland , ſpeziell Preußen , iſt hinter anderen

Staaten nicht zurückgeblieben und hat hauptſächlich ſeine

Jäger - Bataillone mit Meldehunden verſehen , welche in

kundiger Hand bereits praktiſch ihre Brauchbarkeit be —

wieſen .

Es bleibt nun nur noch zu hoffen , daß man im

Intereſſe des Heeres das Uriegshundweſen immer mehr
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erweitert und ausarbeitet und ſo ein wertvolles Hilfs —
mittel für die verſchiedenen Melde - , Vorpoſtendienſte ꝛc.

heranbildet , ähnlich wie es bereits im Brieftaubenweſen

HUünftige Uriege werden indes erſt den Nutzen der

Uriegshunde in praktiſcher Beziehung ergeben und die

geſamten Verſuche und Erfahrungen in Friedenszeiten

werden zeigen , inwieweit ein Ausbauen des Uriegshund

weſens zu ermöglichen iſt .
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